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Zu diesem Heft
 

„Wohnen“ ist ein elementares Bedürfnis. 
Es umschreibt den existentiellen Bezug 
des Menschen zu seiner Umgebung und 
damit zum räumlichen Kontext. Der Wohn- 
und Lebensraum, häufig verschmelzen 
beide Begriffe miteinander, spiegelt ei-
nen zentralen Bezugspunkt der persön-
lichen Identität von Kindern und Jugend-
lichen wider. Doch dieser Raum steht nicht 
isoliert für sich; er findet Begrenzung oder 
Erweiterung durch das soziale Umfeld der 
Familie, durch Freunde, die Peergroup, 
den Klassenverband, also durch den so-
zialen Raum, den materiellen, gebauten 
Raum und die erweiterten virtuellen 
Orientierungs- und Kommunikations
räume. Dieses Heft möchte dazu anregen, 
Räume erfahrbar zu machen, Räume aus-
zuloten, ein Bewusstsein für das zu er-
zeugen, was Raum überhaupt ausmacht. 
Es geht um Überlegungen, die vor einer 
konkreten Gestaltung von Räumen ste-
hen. Denn nur in Ausnahmefällen haben 
Kinder  und Jugendliche die Möglichkeit, 
Räume autonom (mit-)zu gestalten. Doch 
auch hierfür liefert das Heft Ideen. Im 
Mittelpunkt stehen Unterrichtsbeispiele 
für handlungsorientierte Reflexionen 
zum Thema Raum. Dazu möchte auch der 
MATERIAL-Teil mit Beispielen aus der Bil-
denden Kunst beitragen. 

MARTIN OSWALD
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Richtigstellung zu K+U 351

Die Bildunterschrift zu Abbildung 2b auf Seite 25 muss lauten: 
Nestle bau bau „hier kann man wohnen”: Fat Koehl Architekten  
(seit 2002, Berlin Florian Köhl mit Anna von Gwinner),  
ca. 200 x 300 cm, Temporäre Kunsthalle Berlin, 2010  
(in FischGrätenMelkStand, Juni – August 2010, kuratiert von  
John Bock, Temporäre Kunsthalle Berlin, Gruppenausstellung.


